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KURZ UND BÜNDIG

Uhr läuft ab für ZVS
Der Minister für Wissen¬
schaft und Forschung, Pro¬
fessor Dr. Reimut Jochim¬
sen, hat in der Fragestun¬
de des Landtages eine Fra¬
ge des Abgeordneten Katzy
(CDU) nach der Reaktion
der Landesregierung auf
die WRK-Kritik an der ZVS
geantwortet:

"Der Präsident der West¬
deutschen Rektorenkonfe¬
renz, Professor Turner,
hat öffentlich erklärt,
ich darf zitieren: "Die
ZVS kann nur solange ge¬
halten werden, wie sie er¬
forderlich ist." Ich ha¬
be am 3. März öffentlich
erklärt: "Die ZVS ist eine
Einrichtung auf Zeit, sie
muß langfristig abge¬
schafft werden." Ich habe
hinzugefügt: "Die Ab¬
schaffung der ZVS selbst
nützt noch gar nichts,
wenn es nicht zugleich zu
einer deutlichen Verbesse¬
rung der Studienchancen
für die geburtenstarken
Jahrgänge kommt."

Ich hoffe, daß ich auch
insoweit in voller Über-
einstimmtung mit dem Prä¬
sidenten der WRK bin."

Aktion "Fahr mit"!
Der AStA der GH Paderborn
hat eine Initiative ins
Leben gerufen, die vielen
den Weg von der Stadt zur
Hochschule und zurück in
finanzieller und zeitli¬
cher Hinsicht erleichtern
soll.

Autofahrer sowie Fußgänger
zeigen ihre Bereitwillig¬
keit zur Mitnahme, indem
sie sich durch einen "grü¬
nen Aufkleber" kennzeich¬
nen. Autofahrer kleben
diesen an die Windschutz¬

scheibe ihres Wagens und
Fußgänger heften sich eine
Plakette (Button) an ihre
Kleidung. Diese Einrich¬
tung erspart vielen die
lange Wartzeit auf Busse
und den relativ hohen Fahr¬
preis für eine so kurze
Fahrstrecke. Wenn sich
diese Mitfahraktion etwas
eingespielt hat, besteht
sogar die Möglichkeit, daß
einige Autofahrer ihre
Fahrzeuge vor der Haustüre
stehen lassen und mit an¬
deren mitfahren können.

Doch wo gibt es diese Auf¬
kleber? Im AStA-Sozialre-
ferat und im Lehrmittelre¬
ferat. Beides ist im Men¬
satrakt zu finden.

Wer kann alles mitmachen?
Jeder, ob Student, Dozent
oder sagen wir kurz, jeder,
der Interesse hat.

Brigitte Bremer

Luity

MarkenartikelGH

Gut brüllen hat der Bergi¬
sche Löwe, Wappentier der
Stadt Wuppertal. Als einen
guten Vorschlag hat der Mi¬
nister für Wissenschaft
und Forschung, Professor
Dr. Reimut Jochimsen, die
Anregung des Gründungsse¬
nats der Gesamthochschule
Wuppertal bezeichnet, der
einen Antrag auf Genehmi¬

gung der Bezeichnung "Ber¬
gische Universität-Gesamt¬
hochschule Wuppertal" ge¬
stellt hatte.

Jochimsen: "Dieser Name ver¬
weist auf die engen Bindun¬
gen, die die Gesamthochschu¬
le Wuppertal mit dem bergi¬
schen Land und den Städten
und Gemeinden in der Region
eingegangen ist. Der Name
findet auch breite Zustim¬
mung in der Bevölkerung."

Minister Jochimsen will
die Genehmigung jedoch erst
aussprechen, wenn der neu¬
zuwählende Konvent der Ge¬
samthochschule Wuppertal
Gelegenheit hatte, zur Fra¬
ge der Namensgebung sein
Votum abzugeben.
42 Nationen unter
einem Dach
80 Prozent der Paderborner
Studenten kommen aus Süd¬
ost-Westfalen, und das hat
so auch seine Richtigkeit,
ist doch die Gesamthoch¬
schule als Hochschule der
Region konzipiert. Eine
Minderheit von 2,2 Prozent
bringt indes einen Hauch
der großen weiten Welt in
Campus und Abteilungen ein.
179 Kommilitonen und Kom¬
militoninnen können sich
den Luxus eines Wochenen¬
des bei Muttern abschmin¬
ken, der Weg wäre arg weit.

42 Nationen sind bei den
ausländischen Studenten
der Paderborner Uni vertre¬
ten. Kopfstark sind dabei
Algerien mit 20, Griechen¬
land mit lO, Iran mit 14
Studenten, die größte En¬
klave bringen die Türken
mit 32 künftigen Akademi¬
kern ein. Aus dem europä¬
ischen Ausland führen die
Franzosen mit 8 Immatriku¬
lationen, gefolgt von den
Holländern, Briten und
Italienern mit je 7.



Phantastisch ist nicht nur der Elefant aus Walter Schrä¬
ders Alphabet, phantastisch ist auch die Publikumsre-
sonnanz auf die Ausstellung der siebenköpfigen Künst¬
lergruppe der GH. Die erste Auflage des Katalogs der
Gemeinschaftsausstellung von Hans Ortner, Walter Schrä¬
der, Hans Kanngießer, Hans Friedrich Meyer, Friedhelm
Plaßmeiers, Werner Schlegels und Eckehard Schmidt im
Abdinghof, reichte nicht hin. Nachdem das Nachschlage¬
werk zum Sozialpreis von 2,— DM 185 Mal vergriffen war,
legte Walter Schräder den Katalog mit 150 Exemplaren
erneut auf. Kunst der hauseigenen Künstler gibt es übri¬
gens permanent zu sehen: in wechselnden Ausstellungen im
Foyer.

Uni auf der Höhe der Zeit
50 Reiter mußten in Windes¬
eile ihre Positionen wech¬
seln, sonst hätten sich
fast alle Abläufe in der
technischen Versorgung des
Universitätscampus vergal-
lopiert, als am 6. April
die Sommerzeit Geltung er¬
langte. Reiter sind im Jar¬
gon der Betriebsingenieure
Mitnehmer bei Zeitschalt¬
werken. Von ihrem pünkt¬
lichen Einrasten hängen Hei¬
zung und Lüftung ab.

Während das Umsetzen der
Serviceaggregate für End¬
verbraucher in Instituten,
Labors und Verwaltung rund
500 Minuten dauerte, genüg¬
te für das Dutzend Uhren im
Campusbereich ein Knopfdruck
Gesteuert werden sie von
einer Mutteruhr in der tech¬
nischen Zentrale. Die Servi¬
ce-Crew der Universität
stand auch für einen Kosten¬
spareffekt auf dem Sprung.
Während falsche Uhrzeiten
im Universitätsgelände und
zu frühes oder zu spätes Ein
setzen von Heizung und Lüf¬
tung nur unangenehm sind,
kostet die falsche Nutzung
der Nachtspeichergeräte ech¬
tes Geld. Drei Zentralgeräte
galt es hierfür umzuprogram¬
mieren .

Fallstricke für Denkakro¬
baten wurden ebenfalls ge¬
kappt. Die "Remanit-Kine-
tik" im Innenhof, von den
Benteler-Werken gestifte¬
tes Kunstobjekt und im Haus¬
jargon wegen ihrer nicht
ganz einfachen Ablesung
Ostfriesenuhr" getauft, wür¬
de ohne Justierung auf gül¬
tige Zeit selbst schlichi¬
gen Westfalen Rätsel aufge¬
ben.
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